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Anmmer 87.

Halle, den 14. April.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wiesbaden.
Das halbamtliche Wiener „Fremdenblatt“ ſagt anläßlich
des Beſuches des Kaiſers Wilhelm in Wiesbaden: Die
ritterliche Huldigung des Monarchen bekräftigt auf's Neue
auch äußerlich die ganze Jnnigkeit und Herzlichkeit der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Nachbarreichen und ihren
Fürſten, deren Völker ſich geeint wiſſen zu mächtigem
Friedensbunde. Die Nationen gedenken in ehrfurchtsvoller
Sympathie der Begegnung in Wiesbaden.

„Der Kurs bleibt der alte“. Nach einer Mit-
theilung der „Polit. Korreſp.“ aus Konſtantinopel hat der
deutſche Botſchafter von Radowitz in einer Unterredung
mit dem Großvezir Kiamil-Paſcha und dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten Sard-Paſcha im Auftrage des
Kaifers Wilhelm die förmliche Verſicherung der Beſtändig-
keit der deutſchen Politik, ſowie dafür ausgeſprochen, daß
der Wechſel in der Perſon des Reichskanzlers in keiner
Weiſe einen Syſtemwechſel bedeute. Der Botſchafter gab
gleichen Verſicherungen auch im Auftrage des Reichskanzlers
General v. Caprivi Ausdruck.

Die amtliche Veröffentlichung der Beſchlüſſe
der internationalen Arbeiterſchutz- Conferenz im
„Reichsanzeiger“ unterſcheidet ſich von der einige Wochen
früher erfolgten Veröffentlichung nur an einer Stelle. Die
Beſtimmungen bezüglich der Fräuenarbeit hatte die Schwein-
burg'ſche Korreſpondenz wie folgt wiedergegeben: „Es iſt
wünſchenswerth, 1. daß die Mädchen und Frauen über 16
Jahre weder die Nacht noch den Sonntag über arbeiten“.
Jm amtlichen Protokoll heißt es dagegen: „Es iſt wünſchens-
werth, 1a. daß die Mädchen und Frauen im Alter von
16--21 Jahren Nachts nicht arbeiten; b. daß die Mädchen
und Frauen über 21 Jahre Nachts nicht arbeiten.“

Jn „Senſationsnachrichten“ machen jetzt die frei-
ſinnigen Zeitungen mit beſonderer Vorliebe. Alles und
Jedes muß dazu als Grundlage oder Handhabe dienen
zumeiſt natürlich die kaiſerlichen Erlaſſe. So brachte jetzt
das „Berl. Tageblatt“ die wunderliche Nachricht: daß in
Folge der letzten Alkerhöchſten Kabinetsordre,
betreffend das s eine Anzahl vonOffizieren der Berliner Garniſon den Abſchied
eingereicht habe!! Den Grund dazu erfindlich zu
machen, müſſen wir, ſo ſchreibt jetzt die „Poſt“, dem Tage-
blatt überlaſſen. Solche Abſchiedsgeſuche hätten vielleicht
in Folge der letzten umfaſſenden Veränderungen in der
Armee eingereicht werden können, aber nicht ausgehend von
der erwähnten Kaiſerlichen Kabinetsordre. Wenn in dieſem
Sinne der Hamburgiſche Korreſpondent berichtigend auf-
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tritt, ſo möchte auch deſſen Angabe, daß der Erbprinz Egon
von Fürſtenberg und Graf Sierstorpff ihren Abſchied ſchon
vor Erſcheinen der Kabinetsordre eingereicht hätten, nicht
zutreffend ſein. Von dem Erſteren verlautet in dieſer Be
ziehnng zur Zeit nichts, und ſollte es auch geſchehen, ſo
ſteht es jedenfalls nicht im Zuſammenhange mit den neueſten

Veränderungen in der Armee. Graf Sierstorpff, der aus
dem 3. GardeUlanenRegiment in das in Colmar garni-
ſonirende Dragoner-Regiment verſetzt ward, iſt nur um
einen Urlaub eingekommen.

Parlamentariſches. Wie dem Herrenhauſe ein Geſetz
entwurf über das ſogenannte Wallſervitut in Frankfurt a. M.
zuging, ſo ſind auch dem Abgeordnetenhauſe neuerdings zwei
kleinere Geſetzentwürfe zugegangen, welche provinzialrechtliche
Materien regeln. Der eine betrifft die Verpflichtung der Land-
gemeinden der Rheinprovinz zur Haltung von Zuchtthieren, der
andere eine Einzelfrage des Miethsrechtes der Provinzen Han-
nover und Schleswig-Holſtein. Der Nachtragsetat liegt noch
nicht vor. Der Abſchluß des durch die Neuorganiſation des
Handels miniſteriums bedingten Theiles deſſelben hat eine Ver
zögerung aus dem Grunde erfahren, weil es ſich nicht bloß um
eine formale Umgeſtaltung der bezüglichen Abſchnitte des Etats
für 1890/91 handelt, ſondern auch für die Befriedigung dadurch
hervorgeruſener anßerordentlicher Ausgabebedürfniſſe Sorge zu
tragen war.

Das Fragezeichen, mit dem wir unlängſt eine
Notiz über Einführung von Reichsminiſterien einleiteten,
welche den „Berl. Pol. N.“ entnommen war, wird jetzt
von amtlicher Seite gerechtfertigt. Die „Pol. Nachr.“,
ein Organ, das früher oft halbamtliche Mittheilungen
brachte, hatten, wie unſere Leſer ſich erinnern werden,
die Angabe gemacht, die Einführung von Reichsminiſterien
werde zwar nicht geplant, aber es beſtänden Erwägungen
darüber, den einzelnen Reichsämtern unbeſchadet der jetzigen
Stellung des Bundesraths eine größere Selbſtſtändigkeit
und Verantwortung zu verleihen. Auch dieſe Einſchränkung
der weiter gehenden Gerüchte erweiſt ſich jetzt als haltlos.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt nämlich: „Jn der geſtrigen
Nummer der „Berliner Polit. Nachrichten“ wird im An-
ſchluſſe an ähnliche Mittheilungen in und ausländiſcher
Blätter die Frage einer neuen Organiſation der Reichs-
Centralbehörden erörtert und dabei die Vermuthung aus-
geſprochen, daß in dieſer Richtung Erwägungen an maß-
gebender Stelle ſtattfänden. Wir ſind zu der Erklärung
ermächtigt, daß die bezüglichen Ausführungen jeder that
ſächlichen Unterlage entbehren.“ Es iſt eine wahre Wohl
that, daß der „Reichsanzeiger“ in zuverläſſiger Form Ge-
rüchten ein Ende macht, die bereits viel Unruhe und Miß
behagen, namentlich in den Kreiſen der mittel- und klein
ſtaatlichen Regierungen zu erregen begannen und das
Vertrauen in die Beſtändigkeit der Reichseinrichtungen er
ſchüttern konnten.

hen Perkage. (Halliſcher Courier.

Miſchehen. Wie aus dem ſoeben veröffentlichten
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eitung
182. Jahrgang.

Berichte über eine Sitzung der Unterrichtskommiſſion des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes erſichtlich iſt, hält die
Staatsregierung nach wie vor daran feſt, daß in Miſchehen
der Wille der Eltern, ihre Kinder in einer anderen als der
Konfeſſionsſchule des Vaters unterrichten zu laſſen, vor
dem Landrathe zu Protokoll, eventuell vor Notar oder
Gericht erklärt werden muß, wofern ihm Seitens der Schul
hörde entſprochen werden ſoll. Solche Verfügungen ſind
zur Zeit in Oſt und Weſtpreußen in Kraft. Ein katho-
liſcher Pfarrer Oſtpreußens hatte beim Abgeordnetenhauſe
um deren Aufhebung nachgeſucht. Jn der betreffenden
Kommiſſionsſitzung führte indeſſen der Regierungsvertreter
aus, daß die angefochtenen Verfügungen durch die Ver-
hältniſſe begründet und geſetzlich ſeien. Kein
Lehrer dürfe ein Kind anderer Konfeſſion an dem Religious-
unterricht theilnehmen laſſen, wenn nicht die Eltern dies
ausdrücklich verlangten. Bei dem Wettbetrieb der Kon-
feſſionen auf dem Gebiet der religiöſen Erziehung der
Kinder aus gemiſchten Ehen habe man verhindern wollen,
daß die freie Entſchließung der Eltern durch einen anders-
gläubigen Lehrer oder Schulaufſeher beeinträchtigt werde, und
man habe deshalb vorgeſchrieben, daß der Wille der Eltern
durch eine Erklärung vor dem Landrath bezengt werde.
Dieſe Form ſei nach dem Zeugniß der Landräthe zweck-
mäßig; auch ſeien Beſchwerden in den langen Jahren nur
einmal erhoben. Geſetzlich begründet werde die Anordnung
durch die den Regierungen in der Jnſtruktion vom 23. Okt.
1817 gegebene Beſugniß, das Elementarſchulweſen zu
regeln und daher die Formen zu beſtimmen, unter denen
die Theilnahme am Unterricht ſtattfindet. Der 8 78 All-
gemeinen Landrechts II. 2, welcher beſtimme, daß, ſo lange
Eltern über den ihren Kindern zu ertheilenden Religions-
unterricht einig ſeien, kein Dritter ein Recht habe, ihnen
darin zu widerſprechen, werde durch die Regierungsverfügung
nicht berührt; denn die landrechtliche Beſtimmung betreffe
an ſich nur die familienrechtlichen Verhältniſſe, ihre Wirk
ſamkeit auf dem Gebiete der Schulverwaltung ſei aber gar
nicht in Frage geſtellt, ſondern ſie gelange nur in den-
jenigen Formen zur Durchführnng, welche im öffentlichen
Intereſſe für das Schulweſen vorgeſchrieben ſind. Die
Verfügung ſei zunächſt von der Regierung in Königsberg
erlaſſen, und zwar für ihren ganzen Bezirk, gleichmäßig
für Proteſtanten und Katholiken. Sie ſei 1871 und 1886
vom Miniſter geprüſt und durch Veröffentlichung im Central-
blatt als allgemeine Norm für andere Bezirke, wo daſſelbe
Bedürfniß herrſche, hingeſtellt. Sie bilde daher an ſich
kein Sonderrecht für jenen Bezirk. Dem Vernehmen nach
hätten auch die weſtpreußiſchen Regierungen ähnliche Ver-
öordnungen erlaſſen. Die VBeſchwerde dagegen ſei deshalb
unbegründet.

h „7„ Nachdruck verboten,

Angleiche Looſe.
Von Jrma von Bülow.

Wenn Du erlaubſt, Mama, ſo würde ich Lina mein
roſa Kleid ſchenken, damit ſie hente Nachmittag etwas an
zuziehen hat. Jch ſelbſt, ich ziehe das neue, das hell-
grijne an.“

Aber liebes Kind Lina und das roſa Kleid
wird ſie darin ausſehen! Du meinſt es ja gut,

aber
„Jch finde Lina nicht ſo häßlich, Mama! Wenn ſie

gut angezogen iſt, ſieht ſie ganz nett aus. Auch hat das
rothe Kleid ihr immer gefallen.“

„Wie Du willſt, Karola! Nur meine ich, Du ſollteſt
ihr die Wahl laſſen zwiſchen dem roſa und dem grauen
Voile-Kleide, welches Du ja auch entbehren kannſt.“

„Schön, Mama, ich glaube, ſie wird das roſa wählen.“
Karola konnte über den Ausgang der Wahl ganz ruhig

ſein; ſie konnte nämlich das graue Kleid ebenſo gut ent
behren, wie das roſa. Welches hätte ſie überhaupt nicht
entbehren können? Jhre Garderobe war ſo reichlich aus-
geſtattet, ihrem friſchen Teint, ihrer jngendlich anmnthigen,
blühenden Geſtalt kleidete Alles Und Mama war faſt
noch eitler auf ihre Tochter, als dieſe ſelbſt. Mama hatte
keinen anderen Gedanken, als die hübſche Tochter zu putzen,
ſie bewundert zu ſehen. Auf dieſe Weiſe vermochte Karola
leicht Großmuth zu üben an Linag, ihrer kleinen Couſine,
und die Garderobe derſelben mit den Abfällen ihrer eigenen
auszuſtatten.

Die Mütter der beiden jungen Mädchen waren Schwe-
ſtern, aber ihr Loos war ein ſehr ungleiches geweſen. Mit
gleich großer, oder gleich kleiner Mitgift heiratheten ſie
Beide Kauflente. Der Eine hatte Glück und Geſchick und
wurde ein reicher Mann, deſſen einzige Tochter ſie hieß
Karola nach der Großmutter mütterlicherſeits Karoline
nun eine ſehr umworbene Partie war. Der andere Kauf
mann in der Familie war mit Ungeſchick und Unglück be
haftet, machte bald bankerott und lebte jetzt in einer ab-
hängigen, kümmerlich beſoldeten Stellung. Seine Frau
war todt; ſeine Söhne wuchſen als Handlungslehrlinge
unter Plage und Mühſal auf ſeine einzige Tochter, die
ebenfalls nach der Großmutter Karoline hieß, war ein un-
ſcheinbares Geſchöpf, der körperlichen Reize baar, ebenſo baar,

wie der bagren Mitgift.
Von kleinauf war Lina gewöhnt, folgenden Stoßſeuf-

zer von ihrem Vater zu hören: „Was ſoll nur aus Dir
W Die Jungen bringen ſich ſelber fort aber

u

Jn einer unwöhnlichen, traurigen Häuslichkeit, ohne
Mutter, umgeben von Armuth, Mißſtimmung und Unord-
nung, war Lina aufgewachſen. Dafür durfte ſie mit ihrer
Couſine Karola ſpielen: nur vergleichen mit dieſer durfte
ſie ſich nicht. Karola war reizend, verzogener Liebling
ihrer Eltern; ſpäter eine gefeierte, vielumworbene Salon-
ſchönheit. Da Karola von Natur gut geartet war, auch
trotz aller übermäßigen Verzärtelung natürlich und gut-
müthig blieb, ſo wurde ihr nicht nur der Hof gemacht
ſie wurde geliebt.

Lina hatte dies Schauſpiel von Jugend auf mit Re-
ſignation getragen; ſie war überzeugt davon, daß die „hei-
teren und ſchwarzen Looſe“ den Menſchen ohne Verdienſt
oder Verſchulden zufielen. Sie hatte ein ſchwarzes Loos,wie Karola ein heiteres. Das war traurig für ſie es
erfüllte ſie mit einem Ernſt, der weit über ihre Jahre hin-
ausreichte; aber die traurige Erkenntniß hatte ſie nicht ver-
bittert, nicht gebrochen.

Soeben hatte Lina ihr Lehrerinnen-Examen beſtanden.
Auf den ſteten Seufzer des Vaters: „Was ſoll aus Dir
werden?“ hatte ſie die Antwort gefunden: „Jch will Gou-
vernante werden.“ Sie lernte fleißig, während Karola mit
dem Unterricht tändelte. Und jetzt fühlte ſie vielleicht zum
erſten Male in ihrem Leben eine gewiſſe Befriedigung, eine
Art Hochgefühl: ſie hatte ihr Ziel erreicht, ſie war erwerbs
fähig und ſie wollte auch unverzüglich eine Gouvernanten-
ſtelle ſuchen.

Sie wunderte ſich über ihre eigene, heitere, lebens-
frohe Stimmung, als ſie jetzt dem Hauſe ihrer Verwandten
zuſchritt. Seit ſie denken konnte und ihr „ſchwarzes Loos“
begriff, war ſie im Grunde nie heiter geweſen. Um ſich
ſelbſt die Wahrheit zu ſagen: ſie freute ſich auf heute
Abend, wo ihre Verwandten Geſellſchaft hatten. Und ganz
herzhaft geſtand ſie ſich ſelbſt: im Grunde war es nicht
die Geſellſchaft als ſolche, auf welche ſie ſich freute
derartiges hatte ſie ſchon öfter mit keinesfalls ungetrübtem
Vergnügen genoſſen ſondern auf eine einzige Perſon in
dieſer Geſellſchaft, und der Eine war Max von Walters-
dorf, ein junger, eleganter Referendar, Sohn eines ange-
ſehenen Rittergutsbeſitzers. Er hatte ein ſo köſtliches
Lächeln er machte ſo allerliebſte kleine Scherze es
war J der Anmuth ſeines Weſens zu widerſtehen.
„Mein liebes Fräulein!“ Er ſagte das bei jedem dritten
Wort und jedesmal in anderer Betonung das war
allerliebſt und bald ſo, bald ſo klang ihr dieſe Anrede

lachend nach Hauſe. Alle ſahen verwundert nach ihr. Jnel Hauſe waren ſie immer mürriſch und verdrießlich

Warum lachte ſie? Gewiß, ſie machte ſich keine thörichten
Hoffnungen, ſie hatte ja ein ſchwarzes Loos gezogen, aber
ſie freute ſich ſie mußte ſich freuen!

Sie wählte das roſa Kleid.
Zu Hauſe ſchien es ihr, als kleide es ihr gut. Jhr

blaſſer, fahler Teint hob ſich um einen Ton, ihre dürftige
Geſtalt wurde jugendlich; ihr glanzloſes Haar gewann
durch den Kontraſt. Erſt als ſie Karola ſah, begann das
Herz ihr weh zu thun. Karola ſah entzückend aus in
ihrer prairiegrünen Toilette; ein Makart hätte ſie malen
können mit ihren roſigen, leüchtenden Farben, ihrem gold-
glänzenden Haare.

Waren die Looſe der beiden Mädchen nicht gar zit
ungleich gefallen

Herr von Waltersdorf erſchien. Er hatte heute nur
Augen für Karola Lina ſah er gar nicht. Erſt nach
Stunden bemerkte er ſie.

„Ei Sie ſind auch da mein liebes Fräulein?
Man ſieht Sie ja gar nicht.“

Wie gleichgültig und flüchtig er heute „mein liebes
Fräulein“ ſagte. O, es war zu klar, weil ſie Karola's
Eonſine war, und deshalb war er neulich ſo liebenswürdig
gegen ſie geweſen es war unr allzu klar!

„Gratuliren Sie meiner Nichte,“ ſagte Karola's Mutter,
„ſie hat ihr Lehrerinnenexamen mit glänzendem Erfolg be
ſtanden.“

„O ich gratulire mein liebes Fräulein!“
Sie hatte ihm ſchon neulich von dem Examen erzählt

und er hatte ihr mit denſelben Worten gratulirt. Aber er
wußte gar nichts mehr davon.

„Nun, was haben Sie für Pläne, mein liebes
Fräulein

Er ſagte es jetzt recht herablaſſend. Lina fand nicht
gleich eine Antwort; ihre Tante antwortete für ſie: „Linchey
wird eine Gonvernantenſtelle ſuchen.“

„O, da kann ich Jhnen dienen! Würden Sie zu
meiner Tante nach Oberwaltersdorf gehen? Sie ſucht eine
Gouvernante.“

„Wie gütig Sie ſind, Herr von Waltersdorf 2

Er hörte kaum ihre Antwort, denn Karola war eben
eingetreten.

Ein bitteres, ein ſchneidendes Wehe zerriß Lina's Herz.

ich

in den Ohren.
Geſtern war ſie ihm auf der Promenade begegnet;

er begleitete ſie ein Stück Weges, war ſo nett mit ihr.
Sie ſprachen von dem heutigen Theaterabend ſie kam

Ob als Gonvernante nach Oberwaltersdorf oder apdergwo
es mochte ganz gleich ſein!

Sie hatte eben das ſchwarze Loos gezogen,
Schluß folgt in der zweiten Ausgabe



Erhöhnng der Kirchenſtener. Das Prenhiſche St ts-
Miniſterinm hat in einer ſeiner len Sihnngen dem Beſchluß
der vereinigten Kreisſynoden von Berlin auf Erhöhung der
Kircheuſteuer für 1890-91 von 7 v. H. auf 10 v. H. der Klaſſen
und Einkommenſteuer (ausſchließlich der ſechs unterſten Stufen
der Klaſſenſteuer) die Genehmigung ertheilt. Auch iſt die Er
klärung abgegeben, daß gegen den von der vierten ordentlichen
Geſammtſynode der evangeliſchlntheriſchen Kirche der Provinz
SchleswigHolſtein angenommenen Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Verhältniſſe der Geiſtlichen in denjenigen Landes-
theilen, in welchen däniſches Kirchenrecht gilt, von Staatswegen
nicht zu erinnern ſei.

Eine neue Probe der Wahrheitsliebe der Frei
ſinnigen. Beid. Nachwahl in Gießeu die am Donnersſtag durch
Stichwahl entſchieden worden, habend. Deutſchfreiſinnigen ein

per ren r ſich anſcheinend die 2100 in
er erſten Wahl am 28. März für den nationalliberalen,

wie die 1335 für den ſozialdemokratiſchen Candidaten ab
egebenen Stimmen diesmal auf den deutſchfreiſinnigen
andidaten vereinigt hatten. Dieſer war am 28. März

mit 4715 Stimmen in die Stichwahl gekommen, und hat
getzt annährend 8000 Stimmen erhalten. Es fehlen ihm
alſo kaum 100 von den am 28. März abgegebenen nichtgamtiſemitiſch conſervativen Stimmen. Angeſichts dieſer

iffern, die natürlich von der deutſchfreiſinnigen Preſſe
erſchwiegen werden, eine Anklage gegen
ie Nationalliberalen zu erheben, daß ſie die Wahl des
ntiſemiten herbeigeführt hätten, iſt von allen Verirrungen

gegen die Wahrheit, die bei den letzten Wahlen erlebt
worden, doch eine der ſtärkſten, zum Glück iſt ſie weuigſtens
die letzte. Es ſtand ſchon vor der Stichwahl feſt, daß
der Sieg des Deutſchfreiſinnigen nur möglich ſei, wenn es
den Freiſinnigen gelänge, jene erhebliche Zahl von Wäh-
lern, rund 1200 nämlich, zur Urne zu bewegen, die Her
am 20. Februar für Herrn Gutfleiſch, aber am 28. März
nicht mehr für en Erſatzmann, Herrn Dove, geſtimmt
hatten. Die deutſchfreiſinnigen Organe könnten wenigſtens

um Abſchluß der geſammten Wahlcampagne ehrlich genug
ein, und die Urſache ihrer beiden Niederlagen bei den
achwahlen in den eigenen Doppelcandidaturen

uchen, die ein ſo kräftiges Uebermaaß des Wählens zur
olge hatten, ſtatt anderen die Schuld aufbürden zu wollen.
ir hätten auch dagegen nichts einzuwenden ſo erklärt
eigener Sache dazu mit Fug u. Recht die natinallibe-

xaleCorroſpondenz wenn jetzt, nach der Entſcheidung, die
Wähler des Deutſchfreiſinns darüber Betrachtungen an
ſtellen wollten, ob wirklich die nun zu erhoffende fünfjäh-
rige Ruhe nach ſo ermüdenden und erregenden Wahlkämpfen
u lang bemeſſen iſt, oder ob die längere Legisla-
urperiode nicht doch als eine dankenswerthe
interlaſſenſchaft des „Cartellreichstages“ an-

zuerkennen iſt.
T. Ueber die Lebensweiſe des Fürſten Bismarck inFrigrivernö erfährt die Allg. Lauenb. Land.-Ztg. Folgendes:

rüh gegen 10 Uhr ſteht der Fürſt auf und nimmt im Kreiſe
er Seinen auf der Schloßterraſſe das Frühſtück ein. Dann

rledigt er ſeine Korreſpondenz und unternimmt gewöhnlich
iſchen 11 und 12 Uhr einen Spaziergang. Entgegen ſeiner

üheren Gewohnheit promenirt er jedoch nicht allein, ſondern
n Begleitung des Wachtmeiſters von der politiſchen Polizei,
welcher mit zwei Schutzleuten nach Friedrichsruh kommandirt
ſt und Auftrag hat, ſo lange daſelbſt 4 bleiben, bis ander-
Wweitige Befehle aus Berlin eintreffen. Das Dejenner nimmt
der Kanzler um 1 Uhr Mittags ein, wonach er ſich wieder
ſeinen Arbeiten zuwendet. Um 3 Uhr Nachmittags unternimmt
kr wiederum eine größere Promenade, worauf er ſich um 6 Uhr
Zur Familientafel begiebt. Punkt 10 Uhr geht der Fürſt zu
Bett, was von Profeſſor Schweninger ſtreng kontrolirt wird.
Augenblicklich iſt die Fürſtliche Familie vollauf mit dem Sor-
tiren der Briefe und Depeſchen beſchäftigt, welche zu dem Ge
burtstage des Fürſten eingegangen ſind. Die Depeſchen, welche

ie Ziffer von 3500 überſchritten haben, ſollen nach dem Wunſche
des Fürſten einzeln beantwortet werden. Jn den Verkehrs-
verhältniſſen von Friedrichsruh iſt bisher keine Aenderung ein
getreten, die Schnellzüge halten wie vordem.

Kleine Notizen und Perſonalien aus Nah und Fern.
Das eidgenöſſiſche Juſtizdepartement wird, wie die
Frankf. Ztg. meldet, Montag der in Bern zuſammentretenden
Spezialkommiſſion eine Novelle zum Bundesſtrafrecht unter
breiten und ein Bundesgeſetz, betreffend die Auslieferung ſtraf-
rechtlich verfolgter Perſonen an das Ausland. Die Novelle ent-
hält Strafvorſchr ften gegen agents provocateurs und Anarchiſten.
Ferner berichtet daſſelbe Blatt, der Bundesrath habe auf eine
Anfrage der belgiſchen Regierung ſeine Bereitwilligkeit erklärt,
dem projektirten internationalen Uebereinkommen betreffend ein
Prſſiche Vorſchriften über Wechſel beizutreten, indem er die Vor
fheile einer gleichförmigen Wechſelgeſetzgebung aller Staaten
nnerkannte. Die internationale Konferenz zum Schutze
des induſtriellen Eigenthums in Madrid hat ihre Berathungen
eſchloſſen. Jn der nächſten Woche findet noch eine Sitzung
att P endgiltigen Feſtſtellung des Protokolls. Von den Be
lüſſen der Konferenz verlautet b s jetzt noch nichts. Das
chwurgericht der Seine fällte geſtern ein freiſprechendes
rtheil für ſämmtliche Angeklagten wegen angeblicher Entwendung

von Aktenſtücken aus dem Staatsgerichte in dem Prozeß gegenBoulanger. Der Korreſpondent des Pariſer glgaro,
Chenard, iſt aus Rom ebenfalls ausgewieſen worden und
dereits abgereiſt. Die Cholera im Transkaspi-Gebiet.
Die ärztliche Sanitätskommiſſion in Aschabad hat, nach Berichten
ruſſiſcher Blätter, ein Projekt ausgearbeitet über eine Anzahl
Maßregeln für den Fall des Auftretens der Cholera im Trans-kasbiGebi ete. Dieſes Projekt iſt dem Gebietschef zur Beſtätigung

unterbreitet worden. Die rumäniſchen Kammern werden
r einer außerordentlichen Seſſion am 16. April (a. St.) zur

ledigung der Kreditforderungen für die Feſtungs und Straßen-
Anlagen, des Penſions-Geſetzes für Civilbeamte, der Reorgani-
jation der Gerichtsbarkeit und des Bankgeſetzes einberufen.

Hoher Beſuch der Kriegsakademie. Nach Mel-Zunge der Kreuzztg. aus Athen wird im Herbſt beſtimmt
er König Georg in Berlin eintreffen, um ſeinen drittälteſten
ohn, den Prinzen Nikolaus zur militäriſchen Ausbildung der

Kriegsakademie zuzuführen. Der Prinz ſoll ſpäter der griechi-
chen Artillerie beitreten, weshalb ſeine unter der Leitung eines
öheren griechiſchen Offiziers zu betreibenden Studien haupt-

ächlich dieſem Gebiet gewidmet ſein werden. Der Prin-
eſſin Viktoria von Preußen wurden an ihrem Gen an dem ſie das 24. Lebeusjahr vollendet, außer den

Wlückwünſchen und koſtbaren Geſchenken der Kaiſerlichen Familie,
welche in allen ihren Mitgliedern, ſo weit ſie zur Zeit in Berlin
anweſend ſind, perſönlich erſchienen, zahlreiche Aufmerkſamkeiten
feitens der Hofgeſellſchaft erwieſen, die faſt durchweg in den
herrlichſten Blumenſpenden beſtanden. Jn Hänchen bei
Bunzlau bat, nach dem „Liegn. Tabl., ſeit fünf Jahren eine
Frau das Amt eines Nachtwächters inne. Dieſelbe War bereits
während der langjährigen Krankheit ihres Mannes deſſen Stell-
vertreterin, und nach dem Tode ihres Mannes wurde ihr
Fodann dauernd der Poſten überlaſſen. Ueber neuent-
vHeckte Verſchwörungen gegen den Zaren berichtet
Der „Daily Telegraph“ in folgender Meldung aus St. Peters-
burg: Die Polizei entdeckte am letzten Donnerſtag in einem
Miethshauſe in Gatſchina in der Wohnung eines kürzlich nach
St. Petersburg gegangenen Mannes eine ſtarke Eiſenkiſte mit
zwei ballartigen Exploſionskörpern. Der Miether, offenbar
echtzeitig gewarnt, war nach St. Petersburg geflohen und

purlos verſchwunden. Die Polizei vermuthet, daß außer dieſem
und einem Mann, der kürzlich Selbſtmord beging, ſich noch ein
dritter Verſchwörer in Gatſching aufhält. Mehrere Verbaftungen
fanden in St. Petersburg ſtatt, die in Verbindung mit dem
Komplot gebracht werden. Eine Central-Streik-

Kontrokkommtyfion, Um Einbeitlichkeit in die Ansſtanbs-
bewegung in Berlin zu Hringen, beabſichtigen ſämmtliche Ge
werkſchaften Berlins eine Eentral-Streik-Kontrolkommiſſion für
Berlin zu gründen.

J 2
Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete am Sonntag

Vormittag zunächſt einige Zeit allein und begab ſich darauf
mit Allerhöchſtſeiner Gemahlin zu Wagen nach der Gar-
niſonkirche. Nach Beendigung des Gottesdienſtes er-
ledigte der Kaiſer Regierungsangelegenheiten.

T Ein Beſuch der Königin von Jtalien in Berlin
iſt der Nat.Ztg.“ zufolge in nächſter Zeit nicht zu erwarten.D gü die nederſiebelung des Kaiſerlichen Hofes
nach dem Neuen Palais bei Potsdam iſt, ſoviel man hört, der
1. Mai in Ausſicht genomnien. Ueber die Reiſe Sr. Majeſtät
nach Norwegen, die wohl als ſicher zu betrachten iſt, wird denHamb. Nachr geſchrieben: Kaiſer Wilhelm wird wie man
vorerſt in Stockholm glaubt, die norwegiſche Küſte im Juli be
ſuchen und dort einige Zeit verweilen, auch eine Begegnung mit
dem Könige von Schweden in Chriſtiania haben. Die Königin
von Schweden wird wie früher einen Theil des Sommers in
e zubringen und der Begegnung vorausſichtlich bei
wohnen

Aus der Erbſchaft des Kaiſers Wilhelm I. wur-
den der „Poſt“ zufolge 100 der ſchönſten Zobelfelle an die
Kaiſerin Friedrich als Erbin ihres Gemahls ausgehändigt und
an die Prinzeſſinnen vertheilt. Dieſe Felle waren ein Geſcheuk
der St. Petersburger Kaufmannſchaft an Kaiſer Wilhelm bei
deſſen Beſuch in St. Petersburg im Jahre 1873.

Aus Nußeſtunden des Kaiſers. Derden
durch ſeine Augenblicksphotographien bekannte Herr Ottomar
Anſchütz durfte in vergangener Woche dem Kaiſerpaare im Schloß
ſeinen Schnellſeher in verſchiedenen Konſtruktionen vorführen.
Das Modell eines für Schulen und den allgemeinen Gebrauch
beſtimmten Schnellſehers in Form der, ſtroboſkopiſchen Scheibe
fand den ungetheilten Beifall des Kaiſers beſonders desbalb,
weil mittels dieſes Apparates die Jugend in den Stand geſetzt
wird, durch eigene Beobachtung der ugtürlichen Bewegungen ſich
von dieſen ſelbſt eine naturwahre Anſchauung zu bilden. Mit
geſteigerter Theilnahme folgten hierauf der Kaiſer und die
Kaiſerin der Vorführung des elektriſchen Schnellſehers, der eine
Anzahl Angenblicks-Aufnahmen in's Leben umſetzt: einen fliegen-
den Uhn, einen laufenden Hund, fechtende und reitende Soldaten,
turneriſche Uebungen, ſowie auch einige komiſche Motive. Hier-
an ſchloß ſich eine eingehende Beſprechung der wiſſenſchaftlichen
und künſtleriſchen Bedeutung des elektriſchen Schnellſehers. An
einem kleinen Apparat, der auch für den allgemeinen Gebrauch
beſtimmt iſt, erläuterte Herr Anſchütz die Konſtruktion des elek-
triſchen Schnellſeders, die ebenſo ſinnreich wie einfach iſt. Der
Kaiſer und die Kaiſerin ſprachen ſich zum Schluß ſehr anerken-
nend über die Vorſührungen und Leiſtungen des Herrn An-
ſchütz aus. Jn der Ausſtellung des Herrn Ottomar Auſchütz,
Charlottenſtr. 59, ſteht der größte Theil der beſprochenen Gegen-
ſtände zur Beſichtigung aus. Nach Herrn Anſchütz hatte auch
der Photochemiker Or. Adolf Heſekiel die Ehre des Vortrags
bei den Majeſtäten und durfte u. A. ſog. Magneſiumblitzauf-
nahmen vermittels ſeiner neuen Apparate praktiſch vorführen.
Die auf ſolche Weiſe hergeſtellten und auf dem neuen Platin-
papier gedruckten Vilder ernteten vollſtes Lob.

Der berüchtigte Kommiſſionär Dickhoff,
welcher im November 1883 vom Berliner Schwurgericht wegen
Beihilſe zum Mord der Wittwen Königsberger und Liſſaner zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, iſt, wie ein
hieſiges Vorortsblatt meldet, dieſer Tage im Zuchthanſe zu
Sonnenburg verſtorben,

Bedauerliche Wirkungen ſozialdemokratiſcher
Hetzereien in den Mansfeld'ſchen Kreiſen.

Die Ober-Berg- und Hütten- Direktion der Mansfeld'ſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft ſah ſich veranlaßt, eine Be
kanntmachung und ernſte Warnung zu erlaſſen, die wix auszüg-
lich bereits mitgetheilt haben und die allen Leſern der Halliſchen

icherlich, noch im Gedächtniß ſein dürſte. Auf die
Sache ſelbſt die Ausſtände in den Freieslebenſchächten u. ſ. w.

kommen wir indeß heute doch noch einmal zurück. Zunächſt
im Intereſſe der Jrregeführten ſelbſt! Sodann auch im allge
meinen Jntereſſe!

Iſt es nicht aufs Tiefſte zu beklagen, daß es nun leider
den Hetzereien eines Auguſt Siegel und ſeiner ſozialdemokrati-
ſchen Genoſſen gelungen, auch in unſerm friedlichen Mansfelder
Lande thörichte Leute zu bedauerlichen Ausſchreitungen zu ver
leiten. Wie werden die Apoſtel der Umſturzpartei jubeln, daß
ihre giftige Saat aufgegangen iſt; Sie werden ſich auch nach
Kräften bemühen, die erfolgten Unruhen größer und bedeutender
hinzuſtellen, um das Urtheil unkundiger Leute zu täuſchen. Wir
halten uns daher für verpflichtet, in nachfolgender Darſtellung
des „Bergboten“ den wirklichen Sachverhalt mitzutheilen, um
den aus ſozialdemokratiſchen und ihnen verwandten
Parteien hervorgehenden Lügen und Uebertreib-
ungen, die nicht a sbleiben werden, die Spitze ab-
zubrechen. Es wird ſich aus unſerer Darſtellung die erfreu-
liche Thatſache ergeben, daß der eigentliche Kern des
Mansfelder Bergmannsſtandes ſeine alte Treue
und Beſonnenheit bewahrt hat.

Nachdem bereits in den erſten Tagen der vorvorigen Woche
auf dem 81er Lichtloch bei Kloſtermausfeld, den Freiesleben-
ſchächten bei Leimbach und dem Martinsſchachte bei Creisfeld
eine Anzahl jüngere Arbeiter in unziemlicher Weiſe höhere
Lohnſätze gefordert hatten, welche Forderungen von den Gruben-
verwaltungen als unberechtigt zurückgewieſen wurden, ſchien
Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt zu ſein. Einige der betr.
Arbeiter die in ungeſtümer Weiſe aufgetreten waren und ſich
ſogar zu Drohungen hatten fortreißen laſſen, wurden als
warnendes Beiſpiel für ihre Genoſſen entlaſſen. Bedauerlicher
Weiſe wirkte aber das ſozialdemokratiſche Gift im Stillen fort
und am Donnerſtag den 3. d. M. Abends zwiſchen 9 und 10
Uhr kam es auf den Ernſtſchächten bei Helbra zu heftigen Auf-
tritten. Es betheiligten ſich daran allerdings von den 3300 dort
beſchäftigten Arbeitern nur etwa 200 meiſt jugendliche Schlepper
und Förderer. Sie ſtellten keine beſtimmten Forderungen,
wollten von keiner Verhandlung über ihre etwaigen Wünſche
hören, vielmehr ſchienen ſie nur darauf auszugehen, Verwüſt-
ungen und Zerſtörungen anzurichten. Die Fenſter und Thüren
der Keſſel- und Revierhäuſer und einzelner Maſchinengebände
wurden zerſchlagen und zerworfen. Die Zugangstreppen zu
der Hängebauk des Schachtes III. erlitten arge Beſchädigungen
durch Hinabwerfen von eiſernen Förderwagen und die dienſt
thuenden Beamten bedrohte die wilde Rotte, die keine ver
nünftigen Zureden beachtete, mit Steinwürfen. Die braven
Grubenbeamten, an ihrer Spitze der mannhaſte Oberſteiger Herr
Kegel, hielt wacker Stand und gelang es ſo in kürzeſter Zeit
den Unruhen ein Ende zu machen.

Natürlich verbreiteten ſich ſofort, namentlich in Eisleben,
die übertriebenſten Gerüchte. Ein höherer Beamter der Mans-
felder Gewerkſchaft ſollte thätlich angegriffen und gemißhandelt
worden ſein; man ſprach von ſtarken Zerſtörungen an den Ma-
ſchinen der Ernſtſchächte, von Berufung einer Militär Abthei
lung aus Halle u. ſ. w. Alle dieſe Angaben beruhen auf Jrr-
thum. Thatſache iſt nur, daß eine erhebliche Anzahl von be
rittenen und Fußgendarmen aus den beiden Mansfelder und
den Nachbarkreiſen durch die Staatsbehörden nach den Schächten
beordert wurden. Dieſe Beamten, ſowie eine Sicherheitswache,
aus zuverläſſigen Bergleuten beſtehend, bilden einen genügenden
Schutz gegen die Wiederholung ähnlicher Ausſchreitungen, wie
ſie leider der vorvorige Donnerſtag gebracht. Es wurde auch in
Helbra und den benachbarten Bergmannsorten die Polizeiſtunde
auf 9 Uhr Abends feſtgeſetzt, Tanz und andere Lnſtbarkeiten
verboten. Die betr. Wirthe erleiden natürlich bedeutenden
Schaden, wie dies ja überall ſich wiederholt, wo ſozialiſtiſche
Hetzer Unruhen anſtiften.

Jm Amtsgefängniſſe zu Eisleben ſitzen einige dreißig, zu
meiſt noch in recht jugendlichem Alter ſtehende Lente, die ſich
an dem ſo gänzlich ohne Grund ausgeführten ſchweren Land-
friedensbruche betheiligt haben. Jetzt ſ. en die Verführten Ach
und Weh und verwünſchen weinend ihre Thorheit. Schwere

Strafen ſind ihnen gewiß: die Hauſtſchurdigen, die
gewiſſenloſen Hetzer, ſie ziehen, wie rn hulich,den Kopf aus der Schlinge und werden bald wieder
her deren Orten ihre verderbliche Wühlerei fort-

etzen.
Es wäre in der That recht wünſchenswerth, wenn dieſen

fremden Hetzern von den verſtändigen Leuten in derjenigen
Weiſe heimgeleuchtet würde, welche für ſolche Leute allein fühl-
bar iſt und ihnen die Luſt am Wiederkommen benimmt.
Dadurch würde ihnen auch die Möglichkeit, immer
wieder Geld zu ſammeln und ſich von den Groſchen
der Lekbörten Arbeiter zu mäſten, etwas eingeſchränkt
werden.
Auf allen Werken der Mansfeldſchen Gewerkſchaft herrſcht
jetzt völlige Ruhe. Die Belegſchaften ſind vollzählig wieder an-
Gaben Jeder Einſichtige muß zugeben, daß kein vernünftiger

rund zu den Ausſchreitungen vorhanden war. Die Lage der
Mansfelder Bergleute iſt, wie allſeitig und auch von der Staats
behörde anerkannt wurde, eine zufriedenſtellende. Die älteren
Bergarbeiter, die Häuer, Kläuber und in reiferen Jahren ſtehende

örderleute zeigten ſich bisher auch ſtets zufrieden und den
inflüſterungen der ſozialiſtiſchen Wühler abgeneigt. So möge

es auch weiter bleiben und beſonders mögen die älteren und
verſtändigen Bergleute auf die jüngeren Kameraden in rechtem
Sinne einwirken. Die Verſprechungen und Vorſpiegelungen
der fremden Hetzer ſind Truggebilde, die nur wie wir ja
augenſcheinlich ſehen Elend und Jammer erzeugen. Nur in
vertrauensvollem Einvernehmen mit den wohlwollenden vor-
geſetzten Behörden kann dem Arbeiter, insbeſondere dem Berg-
mann, Heil und zufriedenſtellende Lage erwachſen. Unſere
Bergmannſchaft möge auch den Umſtand nicht vergeſſen, daß
bei unſern Mansfelder Erzgruben die Sachen anders liegen,
wie bei den Kohlenſchächten in Weſtfalen, Rheinland, Schleſien c.
Steinkohlen müſſen gefördert werden, das Stillliegen der Werke
iſt für längere Zeit r Wenn unſere Gewerkſchaſt aber
durch ſich wiederholende Unruhen dahin gebracht werden ſollte.
ihre Förderung für einige Zeit einzuſtellen, ſo macht ihr das
wohl Schaden, aber durchaus keinen unerſetzlichen und un
erträglichen. Was würde dann aber aus den Tauſenden von
Arbeitern, die et ihr reicht der Brot haben? Das tiefſte
Elend, die ſchwerſte Noth käme über ſie und mitihnen über das ganze Mansfelder Land. Und ein
ſolcher Zuſtand muß kommen, wenn die Wühlereien noch länger
geduldet werden. Das möge man wohl beherzigen und an das
Wort unſeres großen Bismarck denken: „Das Schlimmſte
an den Streiks iſt, daß ſchließlich den Arbeitsgebern
die Geduld reißen muß und ſie ſich veranlaßt ſehen,
die Betriebe einzuſtellen!“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen. Der bisherige ordentliche Profeſſor an der

Univerſität Gießen, r. Hans Benecke, iſt zum ordentlichen
Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Breslau
ernannt.

Halle. Die Univerſität hat als Dienſtwohnung
für den Curatorx ein in der Händelſtraße belegenes
neues Haus nebſt größerem Garten angekauft.

s Leipzig, 13. April. Der Profeſſor der philoſophiſchen
Fakultät an hieſiger Univerſität, Herr Hofrath Dr. O. Mar
e feiert heute in ſeltener Friſche ſeinen 80 jährigen Ge

urtstag.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qnellenangabe geſtattet
o. Feuerverſichernng des Prediger- und Lehrervereins

der Provinz Sachſen und Anhalt. Am 1. Januar 1890 zählte
der Verein 9059 Mitglieder in ſieben Stufen. Die volle Aus
ſteuer betrug demnach am erwähnten Tage in runder Summe
für Kl. 1 248090 Kl. 2 23500 Kl. 3 20400 Kl. 4
16200 Kl. 5 11200 Kl. 6 6300 .4, Kl. 7 3400 Laur
der in den letzten Monaten des Jahres 1889 entlaſteten Rech
nung betrug im Jahre 1888 die Einnahme 8051 83 die
Ausgabe 5797 80 ſo daß ein Beſtand von 2254 3
verblieb. Weiter wird in dem betreffenden Cirkulare mitge-
theilt, daß über der abgegebenen Mitglieder-Stim-
men ſich für Annahme des neuen, revidirten Ver
einsſtatutes erklärt haben. Um nachträglich und verſchiedent-
lich geäußerten Wünſchen entgegen zu kommen, ſoll über einige
Punkte nochmals ſeitens der Mitglieder abgeſtimmt werden.
Kurz gefaßt ſind dieſe folgende: 1) Sind Organiſten und Küſter.
welche dem Lehrerſtande nicht angehörten, aufzunehmen oder
auszuſchließen 2) Sollen Brandſchäden unter 10 Mark ver-
gütet werden 8) Jſt die Ausſteuer der Kinder, welche ſich
nicht bei ihren Eltern aufhalten, in der Verſicherung mit einbe-
griffen (Nach dem bisherigen Statut war dies nicht der Fall
auch iſt das Direktorium der Anſicht, daß, ſo wünſchenswerth
es auch ſein mag, dieſe Ausſteuer im Vereine mit zu verſichern
doch das Jntereſſe des Vereins dadurch geſchädigt wird.)
4) Jſt es wünſchenswerth, die Reviſionskommiſſtion derart zu
erweitern, daß dieſelbe fortan aus zwei Geiſtlichen und 3 Leh
rern beſteht? Die Beiträge für die Brandſchäden ſind von
den Kommiſſaren bis zum 15. Juli an den Kaſſirer des Vereins
einzuſch'cken.

An Stelle des bisherigen Standesbeamten
für, den Standesamtsbezirk Osmünde, des verſtorbenen
Oekonomieraths Ferdinand Knauer zu Schwoitzſch, iſt der bis
herige ſtellvertretende Standesbeamte, Buchhalter Albert Burg
haus daſelbſt zum Standesbeamten und an des letzteren Stelle
der Kaufmann Guſtav Liſchke zu Gröbers zum Stellvertreter
des Standesbeamten für den vorgenannten Standesamtsbezirk
beſtellt worden.

Das Poſtamt Ammendorf führt fortan die Bezeich
nung „Ammendorf-Radewell“.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh-
beſtande des Gutsbeſitzers Keßler zu Unterfarnſtedt iſt er
loſchen. Die Maul und Klauenſäuche unter den Schafen des
Gutes Cuculau bei Köſen iſt wieder ausgebrochen.

4 Die Beſprechung der ſozialdemokratiſchen
Reichstags- Abgeordneten über den Streit zwiſchen
Liebknecht und Schippel und das Verhalten am 1. Mai,
welche den bisherigen Meldungen zufolge in Dresden
ſtattfinden ſollte, iſt dem Vernehmen nach geſtern hier in
Halle abgehalten. Sicheres iſt uns bis jetzt nicht bekannt
geworden, da die Sache ſehr geheimnißvoll betrieben zu ſein
ſcheint.

W Eiſenach, 12. April. (Wirkl. Geh. Rath Pr. Grebe)
der langjährige Leiter der hieſigen Forſtlehranſtalt, der erſt
kürzlich ſein 50jähriges Jubiläum gefeiert hat, iſt geſtern ge
ſtorben. Die Aufregungen der Jubiläumstage ſollen das ſchnelle
Ende mit herbeigeführt haben.

Gotha 13. April. (Baugewerbeſchule.) Die
Reifeprüfung an der hieſigen Herzogl. Sächſ. Baugewerbeſchule
wurde geſtern beendet. Alle 17 Abiturienten beſtanden.
1 Schüler erhielt das Zeugniß mit dem Prädikat recht gut,
2 mit gut, 6 mit faſt gut und 8 mit genügend. Durch Ablegung
dieſer Prüfung hat ſich der Prüfling auch gleichzeitig das
Prädikat „Meiſter“ erworben, da die Anſtalt von der deutſchen
Baugewerbeinnung anerkannt iſt.

K. Gera, 13. April. (Zur Lobhnbewegung.) Die
abrikordnung, welche vor wenig Tagen in den mechaniſchen
ebereien den Arbeitern zur Unterſchrift vorgelegt wurde,

verſetzte die hieſige Fab'ikarbeiterſchaft in eine außerordentlich
große Aufregung. Die Ordnung enthält allerdings einige Härten,
die es auch den Perſonen, welche der Arbeiterſchaft ferner ſtehen,
erklärlich finden laſſen, wenn die Verweigerung der Unterſchrift
eine faſt allgemeine iſt. Am geſtrigen Tage lief nun die Friſt
ab, bis zu welcher die Unterſchriften gegeben ſein mußten, wenn
nicht andernfalls die Kündigung erfolgen ſollte. Es haben denn
geſtern auch zahlreiche Kündigungen ſtattgefunden,
weitere werden heute erfolgen. So kann es denn kommen, daß
in 14 Tagen unſere Fabriken ſammt und ſonders ſtill ſtehen,
und der erſte Mai von ſelbſt zu einem Feiertag ſich geſtaltet.

8 Erfurt, 13. Abril. Der Thüringer CentroKriegerverband hielt heute ſeine Hauptverſammlung ab,
die inſofern ein ſo größeres Intereſſe eregte, als ſeitens des
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bisherigen Vorſitzenden Dr. Sparmann die Verzichtleiſtung
auf den Vorſih angekündigt war. Jufolgedeſſen war die Ver
ſammlung ſehr zahlreich beſucht. 62 Vereine mit 99 Delegirten
und 3320 Mann waren vertreten. Nach Eröffnung durch den
Ehrenvorſitenden Generallieutenant a. D. von Przychowsky
vernahm die Verſammlung den Rechenſckaftsbericht, aus welchem

ing, daß dem Verbande n 97 Vereine mit
79 Mann angehören. Für das Kyffhäuſer-Denkmal ſteuerte

der Verband 4609 M. 23 Pf. abzüglich der auf 15 M. 34 Pf.
bezifferten Ausgaben. Der Vorſitzende Dr. Sparmann be
klagte ſich über die geringe Theilnahme an den Uebungen der
Sanitäscolonnen vom Rothen Kreuz, bisher ſeien im deutſcheu
Kriegerbunde nur 4007 Mitglieder für die Zwecke der frei
willigen Krankenpflege thätig. An Unterſtützungen wurden ver-
ausgabt an 29 Kameraden 495 M. Eine für die Familie des
verſtorbenen Redakteurs der Parole, Dr. Reinbeck, eingeleitete
Sammlung ergab den ahnſehnlichen Betrag von 40 M. Zum
Schluſſe wurde Dr. Sparmaun gegen deſſen Amt als Vor
Ttzenden von Seiten verſchiedener Frontoffiziere wegen deſſen

tellung als Sanitäts- Offizier Reklamationen erhoben worden
waren, mit zen einſtimmiger Votirung der Delegirten
wieder gewählt.

n Gerg, 13. April. (Zur Arbeiterbewegung.)
Der Fabrikbeſitzer Völſch, welcher dem Fabrikantenverein nicht
angehört, hat den ſämmtlichen Arbeitern ſeiner mechaniſchen
Weberei den zehuſtündigen Arbeitstag und außerdem auch noch
eine fünfprozentige Aufbeſſerung des Lohnes bewilligt.

4 Eisleben, 12. April. (Konditorenverband.) Jm
Hotel Kaiſerhof tagte geſtern Nachmittag der Kreisver-
band Halle vom t ſelbſtſtändiger deutſcher Kondi-
toren. Theil nahmen Mitglieder von hier, Merſeburg u. ſ. w.
Hanptſächlich galt es, verſchiedene Anträge für den vom 8. bis
12. e er. in Chemnitz in Gemeinſchaft mit einer Ausſtellung
abzuhaltenden Hauptverbandstag zu formuliren.

Perſonalien.
Dem gewerkſchaftlichen n Elſter zu Horla im

Mansfelder Gebirgskreiſe und dem Gräflich StolbergRoßla'ſchen
Waldwärter Karl Uebner zu Stempeda im Kreiſe Sanger-
hauſen iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Der Großherzog von SachſenWeimar hat dem ſtellver
tretenden Bevollmächtigten zum Bundesrathe Geheimen Staats
rath Dr. Adolf Heerwart zu Berlin den Stern zum Komthur-
kreuz, und dem Geheimen Medizinalrath Dr. Peler Matthes
in Weimar das Komthurkreuz des Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken verliehen.

Aus Bädern und Sonnmnerfriſchen.
Salzbrunn, 20. März. Der Bericht über die Kurſaiſon

1889 kann erfreulicher Weiſe feſtſtellen, daß das überaus warme
Frühlingswetter ſchon frühzeitig eine große Anzahl von Kur-
gäſten herbeilockte, die, einer allgemein verbreiteten Anſicht
folgend, ſich von einer Frühjahrskur eine beſondere Heilkraft
verſprachen. Die Vegrren des Ortes wuchs in normaler Weiſe
und erreichte die Zahl von 6610 Perſonen, unter denen ſich
3921 wirkliche Kurgäſte befanden; dies ergiebt ein Mehr von
365 Perſonen gegen 1888. Zu den Beſuchern des Kurortes
ſtellte das Königreich Preußen natürlich wieder das größte Kon
tingent, nämlich 5840 Perſonen. Die übrigen deutſchen Staaten
waren mit 342, Rußland mit 229, Oeſterreich mit 166, England
und Rumänien mit je 6, Dänemark mit 3, Frankreich, Jtalien
und Holland mit je 2, Aſien mit 1, und Amerika mit 11 Perſonen
vertreten. Von dieſen 6610 Kur und Erholungsgäſten, unter
denen ſich ſicher eine größere Anzahl ſchwer Kranker befanden,
ſtarben nur 5 Perſonen, oder 0,075 während ihres Aufent
Haltes im Kurorte. Dieſe Thatſache beleuchtet am klarſten, von
wie außerordentlich heilſamen Erfolge der Gebrauch der Kur
mittel in der letzten Saiſon war. Die Anzohl der in den fürſt-
lichen wie in den privaten Bedeanſtalten verabreichten Bäder
betrug 5978, ſtieg alſo gegen das Vorjahr um 1121 Stück. Der
Verbrauch der verſchiedenen Molken, welche in der fürſtlichen
Molkenanſtalt unter Aufſicht eines approbirten Apoth. bereitet
werden (die Anſtalt iſt noch immer die bedeutendſte in ganz
Dentſchland) hielt ſich auf der Höhe der vorigen Saiſon. Das
bedeutendſte Kurmittel, welchem Salzbrunn ſeinen Weltruf, ver
dankt, bleibt natürlich und wird immer bleiben der Ober-
brunnen, da die übrigen Quellen, wie Mühlbrunnen, Louiſen-
guelle und Kronenquelle für Kurzwecke wenig in Betracht
kommen, da ſie als zu ſchwach ſich dem Trinkwaſſer zu ſehr
nähern. Neben ſeinen beſonders heilkräftigen Vorzügen beſitzt
der Oberbrunnen noch mehrere Eigenſchaften, welche ihn zu
Kuren im Hauſe namentlich auch im Winter greignet machen,
nämlich ſeine Haltbarkeit und ſeine milde Wirkung, Vorzüge, die
ähm bei der ärztlichen Welt die verdiente Anerkennung verſchafft
haben und einen außerordentlichen Auſſchwung des Brunnen-
verſandes herbeigeführt haben. Derſelbe ruht ſeit Jahren
in den Händen von Furbach u. Strieboll, und, von
Jahr zu Jahr ſteigend, hat er im vergangenen Jahre die Höhe
von 6587 498 Flaſchen erreicht. Von den zahlreichen Ver
veſſerungen, welche die raſtlos vorwärts ſtrebende fürſtliche
Verwaltung und die Brunneninſpection in dem genannten Zeit-
raume getroffen hat, ſind anßer der umfaſſenden Renovation
der Badeanſtalten zunächſt die Erweiterung der Promenaden
um ein 4 Hektar große Parkanlage mit bequemen Wegen und
vielen Sitzplätzen zu nennen, ſodann die Anlage eines prächtigen
Waſſerfalles in der an der ſogenannten Seufzerallee gelegenen
Steingrotte, ferner die Fortſetzung und Raeſene der in
ſanitärer Beziehung ſo außerordentlich wichtigen Salzbach
Ueberwölbung, die r einer Wetterſäule mit ſebſt-
regiſtrirenden Apparaten am Eingange der Promenaden und
vor allen die Erbauung des großen eleganten Gurgelhauſes mit
den entſprechenden Vorrichtungen zum Gurgeln mit kaltem,
warmen und heißem Brunnen.

Jndnuſtrie, Handel, Finanzen
Oeſterreichiſche Credit-Looſe von 1858. Die

nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Coursver-
luſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburgex, Berlin, Fran-zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
0,60 Mark pro Stück.

De Gruppe für die Uebernahme der Lotterie zur
S nng der Mittel für, die Niederlegung derSchloßfreibeit theilt mut, daß die Erneuerung der Looſe zur
dritten Klaſſe gegen Einreichung der Looſe zweiter Klaſſe und
Zahlung des planmäßigen Preiſes bei derjenigen Stelle bei
welcher die Looſe zur zweiten Klaſſe gekauft ſind, bis 29. April
d. J. Abends 6 wyre z erfolgen hat. Die Ziehung der dritten
Klaſſe findet am 12. Mai d. J. ſtatt.

Nach amtlichen Angaben ſind von deutſchen Bren
nereien hergeſtellt worden an reinem Alkohol im März
c. 396917 hl und vom 1. October 1889 bis Ende März
c. 2193 922 hl in den freien Verkehr wurden davon übergeführt
im März c. 105538 hl mit 50 4 Abgabe und 88019 hl mit 70
Abgabe und in den genannten ſechs Monaten 799392 l mit
50 Abgabe und 412864 hl mit 70 4 Abgabe.

Der Aufſichtsrath der Chemiſchen Fabrik Hein-
richshall beſchloß die Vertheilung von 5 Dividende.

Die Verwaltung der Werrabahn beruft zum 8. Mai
d. J. eine außerordentliche Generalverſammlung mit folgender
Tagesordnung: 1) Uebernahme des Baues und Betriebes der
Zweigbahn Koburg-Rodach für die Geſellſchaft, 2) Abſchluß
eines Nachtragsvertrags mit der königl. bayriſchen Staatsre-

dem Vertrag vom 23. März 6. April 1857 über den
au. Betrieb und die Unterhaltung der Bahnſtrecke zwiſchen

Koburg und Lichtenfels, 3) Aufnahme einer Prioritätsſchuld.
Jn der heutigen Generalverſammlung der preußiſchen

Centralboden-Credit- Geſellſchaft wurde an Stelle
des verſtorbenen Herrn Staatsminiſters a. D. von Bernuth Herr
Staatsſekretär a. D. Wirklicher Geheimrath Herzog in den
Aufſichtsrath gewählt.

Die Verwaltung der ſächſiſch-thüringiſchen Port-
land-Cementfabrik Prüſſing u. Co. zu Göſch witz er
klärt pep ry z28len f

iſalpet er. Auf den vorjährigen unnatürliohen Stand der Aktien der verſchiedeuen eetirtie
ompanies“ iſt ein ſtarker Räückſchlag eingetreten. Jm

Durch'chniſt ſtanden die Aktien der verſchiedenen Geſellſchaften
100 über Rennwerth, jeht iſt ihr Werth etwa 35 unter dem
Rennbetrage. Verfuche, eine Einigung der verſchiedenen Pro
duzenten in Bezug auf eine verringerte Produktion herbeizu
führen ſind wegen der vielen Sonderintereſſen der dabei Be
theiligten fehlgeſchlagen, und es iſt, wie man der „Chemiker-
Ken ſchreibt, wahrſcheinlich, daß mehrere der kleineren Geſell
chaſten dadurch zu Grunde gehen werden.

Dortmund-Gronau-Enſ,beder Eiſenbabn.
März 136 189 3445 ſeit 1. Januar 384 791

Pbeck-Büchener Eiſenbahn. März 369 445 .4
(gegen proviſoriſch 36897 gegen definitiv 28829 -4),
ſeit 1. Januar 1050 675 (gegen proviſoriſch 130519
gegen definitiv 91 158 .4).

un Eisleben, 12. April. Die Ausbeute von
60 Mk. bei der Mangsfeldſchen Kupferſchieferbauenden Ge-
ſellſchaft gelangt vom 8. Mai ab bei der Hauptkaſſe der
Gewerkſchaft oder den Herren Vetter u. Co. in Eisleben
zur Auszahlung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Berlin, 14. April. der Hall. Ztg.)
Budapeſt. Zahlreiche Kategorien Arbeiter halten Ver-
ſammlungen ab und fordern eine Reduction der Arbeits-
ſtunden und Lohnerhöhung. Die Arbeiter der Staatsbahn
verlangen einen Minimallohn von 2 Gulden 50 Kreuzer
und Erleichterung der Arbeitsbedingungen.

Paris. Die Pariſer Geographiſche Geſellſchaft iſt
nicht geſonnen, Stanley eine glänzende Aufnahme zu be-
reiten. Sie wirft Stanley vor, daß er auf ſeinen For-
ſchungsreiſen ausgiebig für England und im Intereſſe
finanzieller Specnlanten gearbeitet, wiſſenſchaftliche Dinge
aber vernachläſſigt habe.

Karlsruhe, 12. April. Der Erbgroßherzog nebſt Ge
mahlin ſind heute zu vierwöchentlichem Aufenthalt nach
Ober-Jtalien abgereiſt.

Görlitz, 12. April. Sämmtliche hieſigen, etwa
6000 Arbeiter beſchäftigenden Fabrikbeſitzer der
Textilbranche beſchloſſen, keinen am erſten Mai
ſtreikenden Arbeiter wieder anzunehmen.

Ppſen, 12. April, 11 Uhr 20 Min. Jn Co der
ſtetig zunehmenden Einfuhr von ausländiſchem Salz nach
Rußland, welches dem inländiſchen bedeutende Konkurrenz
bietet, beabſichtigt das ruſſiſche Finanzminiſterium eine
weſentliche Erhöhung des r auf Salz.

„München, 12. April. Wie die „Allgemeine Zeitung meldet,
erhielt die Regensburger Handelskammer von der Oberpfälziſchen
Kreisregierung, ſowie von der Oeſterreichiſchen Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft, die beſtimmte Verſicherung, die Dampfſchifffabrt
würde bis Regensburg weiter forcirt werden. Bezügliche
Zeitungsmeldungen von der Bedrohung der bayriſchen Donau-Dampfſchifffahrt ſeien vollſtändig unbegründet.

Breslau, 12. April. Wie die „Breslauer Zeitung aus
Ober Schleſien meldet, haben ſämmtliche Förderleute auf der
„Gieſche-Grube“ die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben verlangen einen
achtſtündigen Arbeitstag und eine Lohnerböhung.
Köln, 13. April. Eine in Gelſenkirchen abgehaltene Ver
ſammlung an welcher über 200 abgekehrte Bergleute des
Gelſenkirchener Bezirks theilnahmen, ward polizeilich aufgelöſt,
und zwar in Folge einer Aeußerung des Bergmanns Brodam,
daß die Zechenverwaltungen ſelbſt den Streik herbeizuführen
trachteten, um die Streikenden mit Hilfe des Militärs zur
Raiſon zu brin en.Wien, 13. April. Das „Fremdenblatt“ o anläß-
lich des Beſuches des Kaiſers Wilhelm in Wiesbaden: Die
ritterliche Huldigung des Monarchen bekräftigt aufs Neue
auch äußerlich die ganze Jnnigkeit und Herzlichkeit der Be
ziehungen zwiſchen den beiden Nachbarreichen und ihren
de deren Völker ſich geeint wiſſen zu mächtigem

riedensbunde. Die Nationen gedenken in ehrfurchtsvoller
ympathie der Begegnung in Wiesbaden.

Budapeſt, 13. April. Hieſige Journale publiziren einen
Brief Koſſuths, in dem derſelbe ſein Bedauern darüber ausſpricht,
das ungariſche Staatsbürgerrecht verloren zu haben und die
Unabhängigkeitspartei auffordert, die Frage des Heimaths-
geſetzes neuerdings aufzuwerfen, da, wenn auch Szapary nicht,
wie Tisza, in dieſer Frage unterliegen werde, doch die Partei
einen moraliſchen Sieg erringen werde. Zahlreiche Kate
gorien Arbeiter halten Verſammlungen ab und fordern eine
Reduktion der Arbeitsſtunden und Lohnerhöhungen. Die Arbeiter
der Staatsbahn verlangen einen Minimallohn von 2 Gulden
50 Kreuzern und Erleichterungen der Arbeitsbedingungen.

Paris, 13. April. Der „Matin“ erfährt, daß die
Zeitungsnachrichten über das Auftreten der Cholera an
Bord des Dampfers „Fulford“, welcher von Birma kom
mend im Vorhafen von Bordeaux eingetroffen iſt, amtlich
dementirt würden. Das Schiff verbleibe übrigens unter
genauer Ueberwachung.

Auf der Grube „Barrandier“ bei St. Etiene haben
die Bergarbeiter die Arbeit niedergelegt; dieſelben fordern
Lohnerhöhung. Die Bergleute von Comberigol kündigen
ebenfalls den Ausſtand an.

„„Paris, 13. April. Der Prinz von Wales iſt heute Vor
mittag hier angekommen.

Petersburg, 13. April. Der Botſchafter Graf Schuwaloff
iſt geſtern hier eingetroffen.

Konſtantinopel 13. April. Wie die „Agence de Con-
ſtantinople“ meldet, hat der Sultan geſtern ein Jrade erlaſſen,
durch welches er ſeine oberherrliche Genehmigung zu dem
zwiſchen dem Finanzminiſter und einem internationalen Kon
ſortium abgeſchloſſenen Uebereinkommen betreffs Konvertirung
der Prioritäten und Emiſſion eines Anlehens unter der Be
dingung ertheilt, daß von der 5MillionenAnleihe, welche neben
derjenigen von 7 Millionen Pfund Sterling zur Konverſion
der Prioritäten vereinbart wurde, I Millionen mit 76 ſtatt,
wie alles Uebrige, mit 75 pEt. zur Emiſſion gelangen ſollen.
Von den verbleibenden 3, Millionen ſollen 2i/2 Millionen zur
Konverſion der inneren Schuld verwendet werden, und 1 Million
zur Verfügung des Schatzes bleiben. Sir Edgar Vincent ſoll
Namens der betheiligten Bankhäuſer die Bedingung ange-
nommen haben.

Bukareſt, 12. April. Die Kammern werden zu einer
außerordentlichen Seſſion am 16. April (a. St.) zur Er-
ledigung der Kreditforderungen für die Feſtungs und
Straßenanlagen, des Penſionsgeſetzes für Civilbeamte, der
Reorganiſation der Gerichtsbarkeit und des Bankßgeſetzes
einberufen.

Madrid, 12. April. Der Senat hat den Bericht
der Kommiſſion, nach welchem derſelbe ermächtigt
wird, den General Daban mit Arreſt zu beſtrafen,
angenommen.

Wasbington, 11. April. Der Präſident des Comités der
auswärtigen Angelegenheiten des Repräſentantenhauſes, Hitt,
brachte einen Reſolutionsantrag ein, in welchem geſagt wird:
Nach der Meinung des Repräſentantenhauſes würden intimere
Handelsbeziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und den
anderen Staaten Amerikas von gegenſeitigem Nutzen ſein. Die
Kammer würde den Abſchluß von auf Gegenſeitigkeit beruhen-
den Verträgen begrüßen, durch welche die Zölle auf die beſon-
deren Erzeugniſſe jedes einzelnen Landes durch Kouzeſſionen
auf beiden Seiten modifizirt, und durch welche die Markte für

die Produkte aller Länder erweitert würden. Solche Verträge
würden zugleich die freundſchaftlichen Vegghungen der Vereinig-
ten Staaten mit ihren Nachbarſtaaten befeſtigen.

London, 12. April. Eine Depeſche der „Times“ aus
Dre vom heutigen Tage meldet den Tod des Marquis

ſeng.er Name bieſcz bekannten chineſiſchen Diplomaten, der

einer ſehr allen, ihren Stammbaum bis auf Confucius zurück
führenden Familie entſtammte, ward in Europa zuerſt i. J. 1879
enannt. Damals ward Marquis Tſeng als Geſandter nach

Petersburg geſchickt mit dem Vefehl, den von ſeinem Vorgänger
abgeſchloſfenen, von der chineſiſchen Regierung verworſenen Ver
trag über die Abtretung Kuldſchas an Rußland rückgängig zu
machen. Tſeng entledigte ſich dieſex ſchwierigen Aufgabe mit
großem Geſchick. Später zum chineſiſchen Botſchafter in Paris
und London ernannt, führte er die Verhandlungen mit der
franzöſiſchen r Tonking; 1885 von Paris abberufen,
blieb er Geſandter in London und Petersburg, bis er 1886 nach
China zurückkehrte, wo er Mitglied des Tſungli Yameneward.
Marquis Tſeng iſt auch literariſch thätig geweſen; er erreichte
ein Alter von nur 50 Jahren.

Belgrad, 12. April. König Milan hat ſeinen für Oſtern
(a. St. beabſichtigten Beſuch in Belgrad verſchoben.

Wien, 13. April. Die durch die Exzeſſe in der vorigen
Woche veranlaßten polizeilichen Maßnahmen ſind heute mittels
Polizeierlaß wieder aufgehoben worden.

Prag, 13. April. Jn einer heutigen Verſammlung be-
ſchloſſen die Maurergeſellen, ſich an der Feier des 1. Mai nur
d zu betheiligen, wenn dies von den Arbeitgebern bewilligt
würde.

Peſt, 13. April. Zweihundert Mitglieder des Schriftſetzer-
und Druckervereins haben beſchloſſen, ſich der Bewegung für
die Feier des 1. Mai anzuſthließen und die Herausgeber der
hauptſtädtiſchen Zeitungen zu erſuchen, am 2. Mai keine Blätter
erſcheinen zu laſſen.

Rom, 13. April. Eine von mehreren Tauſend beſchäftig-
ungsloſer Arbeiter beſuchte Verſammlung wurde wegen auf-
reizender Aeußerungen der Redner aufgelöſt. Die Auseinander
rn wurden wegen Verſuchs von Anſammlungen von den

ruppen zerſtreut, wobei mehrere Verhaftungen vorkamen.
Herbesthal, 12. April. Die republikaniſchen Kandidaten für

die Pariſer Munizipalwahlen einigten ſich gleich wie die Heraus-
r der republikaniſchen Blätter einmüthig dahin, bei der

tichwahl für den Kandidaten, der die meiſten Stimmen er-
alten hätte, einzutreten. Das Wahlprogramm der Boulangiſten
ordert außer dem bekannten Programmpunkte eine nationale

Republik auf breiteſter demokratiſcher Baſis behufs Durchführ-
ung der gar Europa beſchäftigenden ſozialen Reformen.“
Kardinal Lavigerie reiſte nach Karthago ab, wo er in Gegen-
wart des Generalreſidenten von Tunis die Kathedrale de Saint
Lonis, aufgebaut auf den Ruinen Karthagos, einſegnet.

Prinz Heinrich in Liſſabon.
Liſſabon, 13. April. Se. K. Hoheit Prinz Heinrich von

Preußen iſt heute hier an Land gekommen und begab ſich
i zu Wagen in das königliche Palais, woſelbſt der

rinz von dem König Carlos erwartet wurde. Der König
und der Prinz fuhren nach einiger Zeit in offenem Wagen
nach dem Hippodrom und wohnten daſelbſt einem Pferde
wettrennen bei. Der König und Prinz Heinrich werden
auch in Begleitung des Arbeitsminiſters ein Stiergefecht in
Cintra anſehen. Abends findet ein Diner im Familienkreiſe
des Königs im Palais ſtatt. Se. Königliche Hoheit wohul!
im königlichen Palais Das Neceſſidades.

Neues aus Afrika.
London. Timesmeldung aus Zanzibar: Emin wird

kommende Woche von Bagamoyo nach dem Jnnern auf
rer Die Dauer der Expedition iſt etwa auf neun Monat

erechnet,

Die Gähreng in Spanien
Madrid, 11. April. In der Deputirtenkammer brachte

der Abgeordnete Aiix die Unruhen in Valenzia zur Sprache;
er behauptete, die Stadt Valenzia habe ſich während volle
7 Stunden in den Händen der Aufrührer befunden. Der
Miniſter des Jnnern gab in ſeiner Erwiderung dem Be
dauern der Regierung über dieſe Vorgänge Ausdruck, die
ſie nicht verhindern konnte. Die Nachrichten in den
Zeitungen ſeien jedoch übertrieben. Einige der Brandſtiftet

Hallisohes Stadt Theater.
Montag, den 14. April. Beginn 7, Uhr.

205, Vorſtellung. (148. Abonn. Vorſtellung. Gelbe Karten.

Zum 1. Male

Hans Sachs.
h Komiſche Oper in 3 Akten. Nach Deinhardſtein's

Dichtung gleichen Namens frei bearbeitet von PhilippKeger Muſik von Albert Lortzing

Dirigent: Muſikdirektor Jopke-

Perſonen:
r Er G. Rückert.Meiſter Steffen, Goldſchmied L. Engelmann.

Kunigunde, ſeine Tochter Prosky.
Kaiſer Maximilian der Erſte

S

Cordula, ſeine Nichte C. Kaminsky.
d

Haus Sachs, Schuſter und MeiſterHans Sachs, Schuſter un ciſtere L. Demuth.

h „ſänger zGörg, deſſen Lehrburſche. Brinkmann.Erban Heſſe, Rathsherr aus Augs
urg

Meiſter Scott, erſter Merker E. DSte) Natbeher 4 en
Bogenſchütze mann.ErſterZweiter G. Greger.rau Saberl, eine Zeltwirthin E. Kreuzer.

Ein Unbekannter, Bürger und Bürgerinnen, Kinder,
Tänzer und Tänzerinnen, Gefolge des Kaiſers, Schalks-

narren, Rathsherren, Meiſterſänger, Merker,
Schuſtergeſellen u. ſ. w.

j Die Handlung ſpielt in Nürnberg um das Jahr 1517.
Jm zweiten Akt: „Lündler“, getanzt von Hanna

r
A. Schumacher.

Doß.

Kudoldh Emil Richter und dem Corps de Ballet.

Jm dritten Akt: Ballet und Pantomime, aus
geführt von Hanna Rudolph, Emil Richter und dem
Corps de Ballet, ſowie Alfred Runge und den Ballet-
Eleven (letztere als Nürnberger Spielwaaren).

Nach dem 1. und 2. Akte finden Pauſen ſtatt.
t



ſeien verhaftet worden. Alix meldet für morgen eine Jnter
wellation über dieſe Angelegenheit an. Jm Senat kündigt
Sardoal an, daß er über die Ereigniſſe in Palenzia inter

elliren werde. Der Konſervative Caſala brachte einen
eſolutionsantrag ein, in welchem ein Tadel gegen die

Regierung ausgeſprochen wird, weil ſie in der geſtrigen
Sitzung die Monarchie nicht energiſcher vertheidigt habe.
Dieſes Tadelsvotum wurde bei der Abſtimmung mit 114
gegen 57 St. abgelehnt.

Herbesthal, 12. Aprik. Der Standard meldet ans
Madrid, der Gouverneur von Valenzig habe erklärt, den
Urſprung der Unruhen bilde ein Streit zwiſchen Carliſten
und Repnublikanern, unterſtützt von vielen Liberalen.
Polizei verhaftete mehrere Unruheſtifter, den wüthendſten
Angriff machte die Menge auf das Hotel, wo Militär die
verfolgten Carliſten zu ihrem Schnu

Herbesthal, 12. April.
unterbrachte.

Jn Valenzia verſuchte vor
ſtern die Menge am Abend auch die Kloſter-Kirche zum
eiligen Herzen und die Kirche San Joſeph anzuzünden.

Gendarmerie verhinderte die Brandſtiftung.
ſoll völlig pazifizirt ſein, was ziemlich
halten die ſtrategiſchen Punkte beſetzt.
gierigen durchziehen die Straßen.
reiſten von Valenzig ab und ſollten geſtern in Madrid an
kommen, wo erneute Demonſtrationen befürchtet wurden.

Obwohl in Valenzia die Ruhe
wieder hergeſtellt iſt, bleibt der Belagerungszuſtand.

während des Auſſtandes die engliſche
Fahne; ſie behaupten, ihr Kloſter gehöre Engländern und
verlangen jetzt Schadenerſatz.

Außerordentliche Ereigniſſe n. Unglücksfälle.
Der aus Algier aviſirte Trans

port von Schafen iſt in Folge heſtiger Seeſtürme noch
nicht eingetroffen.

Ans dem Süden von Frankreich werden von
geſtern Schneeſtürme gemeldet.

London, 12. April.

Die Stadt
lich iſt; Truppen
dengen von Neu

Cerralbo und Genoſſen

Madrid, 13. April.

Jeſuiten hißten

Paris, 12. April.

Nach einer Meldung des „Reu
ter'ſchen Burean's“ ans Mozambique haben die Makololos
den portugieſiſchen Marinelientenant Valadin, den Civilbe-
amten Almeida, ſowie 150 eingeborene Soldaten ihres Ge
folges maſſakrirt.

Kopenhagen, 12. April. Der wegen Betrugs ver
haftete hieſige Seifenfabrikant Philipſen hat bekannt,
daß er den Boten Meyer, welcher für ein hieſiges
Geſchäft eine Summe Geld einkaſſirt hatte und ſeit
dem 7. Januar ſpurlos verſchwunden iſt, durch Er-
droſſelung ermordet und den Leichnam nach Amerika
geſandt habe.

Londou, 12. April. Der engliſche Dampfer
loſi“, der auf ſeiner erſten Reiſe nach Natal begriffen war,
ſcheiterte bei Grahamstown (Kapland).
Mannſchaft ſind gerettet, das Schiff jedoch gänzlich wrack.

Die vier Raubmörder des
Flochshä d rs Hoſſmann ans Lanterſeiffen find er

Drei ſind aus Lanterſeifſen, einer der M
der, aus Hartliebsdorf, erhängte ſich, nachdem der
Staatsanwaltſchaft die Anzeige erſtattet werden.

Waßſſerſtände.
bedeutet über,

Paſſagiere und

Goldberg, 13. April.

unter Null,

alle 1I5. April. 186
rotha e 4Alsleben

Straußſurt.

Magdeburg

Außig e

11. April.

Wagren- und Prodnktenberichte.

Derkin, 12. April. Weizen (mwit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilg
Termine wenig verändert, gei. 300 Tonnen, Aunorgungspreis 19

198 Mk. nach Qumität bez., Liefernngsäqnalität Mk. bez
märk. Mk. frei Wagen vez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per April„Wigi 195,5--195 195,5 Mk. bez., per MaiJünu nnd p. r JuniJnli

195,56 Mk. bez., per Juli-Augnſt 193,5
Mk. bez., per September- Oktober 187,5 187 187.5 Mk. bez.

matter, Termine niedriger, gekündigt 800
digungs reis 166 Mk. bez., Loco 162 7 Mt. nach Qualität bez., Lle
ät 165 Mt. bez., rufſ. Wik. ab Voden bez

62 5 t ab Bahn bez., ver dieſen Monat
166,7—-165,52 Mk.

193 Mk. bez., per Augnſt- September

inländiſcher mittel mit
Mk. vbez., Durchſchnittspreis

er Ma'-Jnni 161,5--13,25
*z., per Juni-Juli 164-163 Mk. bez., per Juli-Auguſt 161166 Mk. bez., per

AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 155, 155 55 25 Mk. bez.
Oerſte per 1000 Kilogr. flau,
Fütlergerſte 138--154 Wit. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer ver 1000 Kilogr.
nen, Kündigungspreis Mk. bez.,
ungéqualität 168,5 Mk. bez.,

200 Mt. nach Qualität

loco behaupeet, gekündigt Ton-Loco 163--186 Mk. nach Oualität vez., Liefe'
mittel bis guter 168 bis 174 Mk. bez.,

ſeiner 175--182 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. vez., ſeiner Mk. ab Bahn
Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Wiai

per Juni-Jnli 160,75 Mk. dbez., per
bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
464,75 Mk. bez., per MaiJuni 162,5 Mk. bez.,
Juli-Auguſt 150,75 Mk. bez., per September- Oktober 144 Mk dez., per Oltober
November Mk. bez

r per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter180--198 Pik. bez. u. Br., neuer Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 195--210 Mk. nom.,
1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 177——-179 Mk. bez. u.
174--177 Mk. bez., feſt.

netto loco Braugerſte 19h--210 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- u. Futter-
wagare 138 Mk. bez. u. Br.
178--180 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 176 Mk. bez.

Magvebürg,

beſſer. Roggen per
Br., do. auskändiſcher

Hafer per 10060 Kilogr.
u

(Gebhr. Friedeverg.)
Weizen 189 186 Mk.,

iergerſte 200--208 Mk.,

Landweizen 188--192 Mk.,
RNanuhweizen 177 bié

182 Mit., Roggen

198 d

Bilan, *2. Aril. Regen ver Arl 69.00 Mr., per April-Mioi 100,o0
Vik., her Juni. Jur 13.00 W

Stettin, 12. April Weizen ſill, ſoco 186.90 88,00, Per Aprik- Mai
189,50, per Jnnl-Juli 193,60, per Sept. Oktober 185,00. Roggen ruhtig,
loco 189164, per April- Mai 162,50, ver Jnni-9nli 162,00, per September Okt.
183,50. Pommerſcher Haſer loco 162--160.

Köln, 12. April Weizen vieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
März per Mai 20,85, ver Juli 20,50. Roggen bieſiger loco 17,50, frem
der Toco 17,75, per März per Mai 16,36, per Juli 16,25. Haſer hieſige
loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 12 April. Weizen loco feſt, holſßeiniſcher loco neuer 180,00
die 790.00. Roggen loco pög, mecklenburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
toco ruhig, 114- 124. Haſer und Gerſie ruhig.

Wien 2. April. Weizen per Frühlahr 9,0b Gd. 9.07 Vr., per 33
8,07 Gd., 8,09 Dr. Roggen per Frühſahr 8,06 Gd., 8,69 Br., ver Derd
6 80 Gd. 682 Br. Hafer ver Frühlahr 8,56 Gd., 8,68 Hr., per Herbſt 6,36
Gd. 6,38 Br.

Peſt, 12. April. Weizen loco feſt, per Frühjahr 8,97 Gd., 8.98 Br.,Br. Sort per Frilhjahr du Gd., 8,30 Br., per
per Herbſt 1890 7,79 Gd., 7,81
Herbſt 5,95 Gd., 6,97 Br.

Paris, 12. April, Nachm. (Anfangéber.) Weizen feſt, ver April 24,60,
per Mai 24,60, ver Mai-Aüguſt 24,40. per Sept.Dez.523,75. Roggen
ruhig, per April 16,50, per Sept. Dez. 14,76.

Pariä, 22. April, Rachm. Schlußbericht. Weizen behauptet, per April
24,60, per Mai 24 60, ver Mai Auguſt 24 30, per Sept. Dez. 23,75.
Roggen ruhig, per April 6,50. per Sept.Dez. 14 76

Amſterdam, 12. April. Weizen per Mai 203, per November 195.
Noggen per Mai 134 133-134, per Juni per Oktober 128 127 6 127.

Antwerpen, 12. April. Weizen feſt. Roggen begehrt. Hafer
feſt. Gerſie behauptet.

London, 12 April An der Küſte 9 Weizenladungen angeboten.
New York, 12. April. Rother Winterweizen loco 91 Gelreidefracht V

Weizen per April v3, per Mai 93, per Dez. 92 e.

Zucker.
Wiagdevurger Börſe,

I. Preiſe für greiſbare Waosore.
A. Mit Berbraucheſieuer.

11, April. 12. April.ff. Brodraſſinade M. 28,00 28,26 Dirf. Brodrafſinade t. WGem. WMaffinade 11. m. 26,25 27,25 M.
Gem. Melis 1. M. 25,50-- 25,75 M.Kriſtallzucker I. M. 20,25 M.Kriſtallzucker II. M, W.Pielaſſe Ia M. D.Wielaſſe Ia M, M.Tendenz am 11. April Ruhig.

Ab Stationen.
B. Ohne Verhraucheſiener.

11. April, 12, April.Granulated D. O.Kornz. Rend. 92 M 16,45 16,60 M.Kornz. Rend. 88 M. 15,70 80 M.Nachpr. Rend. 76 M. t1,30--28,0 M.Tendenz am 3. Avpril: Feſt.

II. Termin preiſe für Rohzucker 1. Produkt,
abzüglich Skeuervergütung.

a. frei auf Speicher Magdebürg.

frei an Bord Hamburg.
Aprit 12,10 Br, Mai 12,:2-20 bez, 12,22 Br, 12,20 G. Juni 12,22- 25 bez 22,50Br, 12,25 G, Juli 12,37 Br, 12,32 G, Auguſt 12,37-—12,45 bez, 12.42 5 22,17
Br. September 12,47 Br, October Oktober- Dezember 12.20 G, 12,25 Br,

Tendenz: Anfangs ſchwach, Schluß feſt.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Hamburg 32 Avril. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt
Baſis 889, Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per April 12.07
Br, Mai 12,25., per Auguſt 12,47 per Dezember 12,26 Feſt.

ma rte, 72 April. (Telegramm). Schlußbericht. Rohzucker 880,
Behanptet 1oco 31 25 à 37,25 LWeſter Zucker Feſt Nr. 3 Ver 100 Kilogr. per
April 34,60 per Mai 34,75 ber MaiAugüſt 55, per Oktober Januar 36,

»Lendon, 12. April. (Telegramm). Javazucker 16,25 Feſt, Linden-
ohzucker neue Ernte 12,26 Ruhig, Centriſugal Cuba 14

Kaffee.
Havre, 12. April. (Telegramm von Peimayn, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit Points Baiſſe.
Havre, 12. April. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegzamm von Peimann

Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Man 110,76 per September
209,25 ver Dezember 102,6 Behauptet.

Hambürg, 22. April. (Nachmittags.) Good average Santos, per
April 87,20 per Mai s7 25 per September 87,26 per Dezember 80,60 Ruhig

Anſterdam, 12. April. (Telegr.). Java- Kaffee good ordinary 56.25.
New-York, 11. April. (Telegramm). Kaffee (Fair-Rio) 20,. Rio Nr. 7

low ordinary per Mai 17,52, per Juli 17,20.
Petrolenm.

Berlin, 12. April. (Amtl Petroleum, (Raffinirt. Standard white)
per 9009 g. mit Faß in Poſlen von 100 Ctr. Geündigt xg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M
Termine per April- Mai bez.

Stettin, 12. April Petrolenm, loco
84 3 Bremen, 12. April. Petroleum ſchwach, loco Standard withe

„45 Br,
Hamburg, 12, April. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.60

Br., Gd., per Anguſt- Dez. 7, Br. Gd.
Antwerpen, 12. April (Telegramm). (Schlußbericht). Petrolenm

raſfinirtes, Type weiß, loco 16 bez., 76 Br,, per April 168 Br per Mai
16 Br, per September- Dezember 16 Br., Feſt

New-Yort, 11 April (Telegramm). Raſſinirtes Petroleum 70/, Abel
Teſt in Rew-Pork 7,10 Gd., do. in Philadelphia 7,10 Gd. Rohes Petrolenm in
NewPorf 7,36, do. Vipe live Certificales per Mai 79, Feſt.

Spiritus.
„Berkin, 12. April. (Amtl.) Spiriins per 100 Liter à 100 10000

Liter Proc. nach Tralles koco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt
Liter. Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 34,1--84,1 M. Loco mit Faß Mver dieſen Monat bez. per März- April bez., per April- Mai
per Juni Juli Per Juli- Auguſt per Aggüſt- SeptemberSpfiriius mit 70 M. Verbranchsabgaben Stil Gekündigt Liter
Kündigungspreis, M. Loco ohne Faß bez. mit Faß koco M,
per dieſen Monat 33 8.-33,8 bez. per April-iai 33,8-33,8 Mai-Juni 389,8-—33,8
bez, per JuniJuli 34,0--34,9 bez, ver Jnkli- Auguſt 34.5—34,5 bez, per AuguſtSep
temder 34,7--34,7 bz. per SeptemberOktoder 34.5-—34,5 bez

Leipzig. 12. April, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit
0 M, Verbi auchsabgabe 54,30 M, nom, mkt 70 M. do. 34,50 M. nom.

Nordhauſen, 12. Avril Branntwein 452 für 100 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 6l- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der dieſigen Brannt-

weinfabhrikanten
Magdebnrg, 12. April, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter

Loco ohne Je unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53 80-54,20 M. desgl,
e ördine erbranchsabgabe 34,60 Mark Ab Speicher unter freier Voryaltung

er Gebinde,Breslan, 32. April. Spiritus per 100 Liter per 00 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per April 52,20 do. do, per MaiJuni 32,50 do, do. per Ang.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsaögaben per April 32,50
Stettin 12. April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark

r 53, mit 70 M, Konſumſtener 33,40 per April- Mai mit 70
Mark 33,40.

Poſen, 12. April Spiritus loco ohne Faß, (80er) 52,70 do. loco ohne
Faß, 70er 33, Feſt.

Hamburg. 12, April. Spiritus Ruhig, per April-Mai 25,76 Br MaiJuni 22,
Br. per Jnni-Juli 22,26 Br, per AuguſtSept. 23,60 Br,

DTele Delſagten. Fettwagren.
Berlin, 12. April. (Amtl). Rübölper 100 kg. mit Faß. Termine höher,

Gekündigt Kentner, Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Monat 68,2—68,2 bez, April-Wigi 67,9 67,7 63., per
per MaiJuni per Sepetember- Oktober 57,3--67,3 bez.

Breslau, 12 April. Rübdl per April. 74, Sep!femberOtober 61,
Hamburg. 72. April. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69, M.
Köln, 12. April. Rüböl loco 73, Mai. 69,16 per Oktober 59,80
Paris 12. April. (Telegramm). Rüböl Ruhig ver April 70, perMai 71, ver Mai- Auguſt 73, September Dezember 67 50
Leipzig, :2. April. Rüböl per 00 kg. netto ohne Faß loco 69, M.,

Futterſtoffe und Düngemittel.
M. z

Hamburg, April. Futterſtofſe. Palmkuchen, dentſche i0 M.,für 1090 g. Cocosnußkuchen, dentiſche, 160--156 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaatfuchen 1415118 M. für 1000 kg. Erdunßkuchen 135-- 165 M. für 1000 t je
nach Qual. Rapskuchen 125 130 M. für 1000 kg. Leinkuchen 160 M. für
900 kg. Palmkernſchrot 100-- 100 M. für 16000 Kg.

Hamburg, 22. April. Schweſelſ. Ammoniak 26-27, M. für 100 vg,
Hamburg. 12. Apiil. Salpeter, roh. Chiti M., raff. Chili
M., Kali-Salveter M

Hambdurg, 12. April. Dungſfoffe. Gnano, ſlidkſioffh. 19--22 M,, do,werten z M., diock-Phosphorhalt. 70--85 M.
55 e 6,60 8 V. Hleiſch und Hiſchmehl 16—18 M., Knochenmehle v

ark.
Magdedurg, 12. April. Rapskuchen 169 kg Mk.ruveis. 3 April. Raveluchen per 1060 Ng netto 13,50, 14,50 M.

Hülſenfrüchte
Verkin, 12. April. (Pol,-Präſ.). Erbſen, geide zum Kochen 20-92

Speiſehohnen, welße, 20-40 M., Linſen 30-6 O. er 100 kg.
Berlin, 12. April (Amtl.). Mals per 1000 g. Loco feſter Termine ſtill

Gekändigt t. Kündigungspreis M. Loco 130-116 M. nach Qualitäver dieſen Mong! M., per April- Mai 290,26 bez., per MaiJuni 110,
dez, er Juni-9uli 150,5 bez,, Per Juli Auguſt 133,5 bez, per September
Oktober 214,75--,2 dez., per Oktober- November

Erbſen per 1000 Ig. Kochwaare 170--210 Futterwaare 166-162 W
nach Ouglitdt.

Magdeburg, 12. April Erbſen, r zum Kochen 17, dis 30, M.
Speiſebohnen, weiße, 27 bie 30, M., Kinſen 24, bis 48, M. ver 100 kg

4 n m April. Mais ber 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
vz. u. Br., rumäniſcher, Donau, ungariſcher M.

bez. u. Br.
Wien, 12. April. Mals per MaiJuni d,08 Od,, 6.19 Gr. pirJuli-Auguſt b,23 Gd. 5.26 Hr.
ReweHork, 13. April. (Telegramm). Mals (New) 40,

ehl.
Berlin. 12. April. Amtl.) Roggenmehl Ar. 0 u. 1 per 100 Kg bruite

in. Sack. Termine Matter, Gekündigt 250 Sack. Kündigungepreis 22,8656
M., ver dieſen Monat 22,85 per April- Mai 22,86 per MaiJuni 22,75 bez, per
Jnni-Juli 22,75 per September Oktober

Parie, 12. April. Rachmittags. (Schlußvericht.) Mehl behauptet ver
April 58,75 per Mai 53,60 ver Mai- Auguſt 63,7b per September Dezember d3,75,

NewHork, 11. April. (Telegramm). Mehl 2 D. 65 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

BVerlin, 32. April. Wei r r. 90 26,25--24,75 Nr. 0 24,522.75 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 2225,--93,00 M. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 5 23,00--24,26 M. be
Air. 9 12, M. höher ale Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 12 April. (Amtlich). Kartoffeimehl per 100 t brutto inkk.
Sock. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Primo- Qualität loco M., per dieſen Monat M., DurchſchnittspreitM., per April Mai M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualität, ver dieſen Monöt G. dez., Durchſchu ttepreif
M. bez., ver Februar- März M.

Stroh. Heu.Halke, 12. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,50-3,25 W.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,50-—3,00 M.,, 3 Wieſenhen 3,75 bis
4,00 M. per Etr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 9,75—4.00 M., Kleehen 3,75 dis
4,00 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

Berlin, 12. April. (Pol.-Präſ.) diichtüiroh 7, b Mk., Her
5,80--7, M. ver 100 kg,

Nordhauſen, 2. April. Stroh 5,00—,6,60 M., Heu, 6,00—6,26 M,
per 190 kg.

Magdeburg, 22, April Richtſtroh 7, 8, Krummſtroh 5,
Hen 8,00—9,60 M. Alles für 1600 kg.Leipzig. 12. April. Ein Centner Heu 5.00 bis ein Centner Stroh
Maſchinendruſch 3.50 dis M. ein Centner Stroh, Fiegeldruſch 3,50-4,00 M.

Butter. LCier. Fleiſch dBerlin, 12. April. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v, der Keule, 3,00-1,
Bauchfleiſch 0.80 1,40 M. h 1,20-—9.50 M., Kalbfleiſch 0.90-4.60 M.
h 0,90-—1.40 M., Butter 1.80—2.80 M. ver Ig. Tier 60 Stück
2.40--4,00 M.

Nordhaufen, ?2. Aprik, Butter 3.80 M., Eßbutter 2,00-2,40 M.
Eier 0.96--0.95 ver 1 Kg.

Magdeburg, 12. April. Rindfleiſch, von der Keule 1,20 bis 140 Mk
Bauchfleiſch 00 bis 20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40 M., Kalbfleiſch 1.00
bis 1,20 Wi., Hammelfleiſch 4100 bis 5,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.40 M. per 1 Kg
Eier per Schock 2,80 bis 3,40 M.

Leipzig, 29, April. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Scho Eier,
3.20 bis 3.00 M.

Kartoffeln.
Berkin, 12 April. (6ol. Präſ.). Kartofſeln 9.7d-6,25 M. ver 100 g.
Nordhauſen 12. April. Kartoffeln per f00 kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 12. April. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. per 100 Kg.
Leipzig, 12. April. Ein I Kartofſeln bis M., ein Centner do,

2, dis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 42. April. (Telegramm). Daumwolle. (Anfangeberiche
Muthmaßlicher Umſag 7000 B. Ruhig Tagesimport 23000 B.

Liverpool, 12. April. Nachmittags 13 Uhr 10 Min. Baumwollke-
Umſatz 7000 B., davon für Spetnlation u. Export I000 B. Stetig, Middl. amerik,
Liekerung; Stetig.

Leipzi 9 12. April. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract B alle Plonate 855 M., Contract C unverändert. Umſatz Contract V
10,006 Kg, Tendenz: Schwach,

Glosgow, 12. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ch auf 812 126 Tons gegen 1031 242 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 88 gegen 82 im vorigen Jahre.

Hamburg, 22. April. Silber n Varren für 1 üg 129,55 B., 129.06 G.,
Rotkterdam, 12. April. (Nachmittag). (Telegranim der Herren M. H

Lorenz u. Lie. hier.) Banka 545j,, Villiton: 54, fl.
Le,ndon, 32. April. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Tie-

hier. ChiliKupfer 47 per 3 Monat 48.
London, 12. April. Silberbarren 43 Lſirl., Zinu 89 et

Kupfer 47, Lſirl., Zint 20if, Lſirl., Blei engl. 12), Lſirl., ſpan. 12 Lürk.
Queckſilber 9 Lſtriü.

London, 12, April. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz n Cie.
hier.) Zinn Straits 90 Auſtral. 90 h Lſirl.New-HYork, 31. April, Zinn Straits 20,50 Doll. Eiſen Kr, 1 Colints
27,00 Doll,

Viehmärkte.
Steinbruch, 10. April. Das za bſt iſt unverändert. Vorrath

am 8. April 142,019 Stück. Am 9. April wurden 1130 Stück aufge
trieben, hinzegen wurden abgetrieben 999 Stück. Es verblied demnach am 90
April ein Stand von 144,156 Stück Borſtenvieh. Wir notiren: unggti che
alte ſchwere Waare von 43-45 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--50 Kr., r
von 47—48 Kr., leichte von 46- 47, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 44-45 ittl.
von 46-47 Kr., leichte von 45--46 Kr., RKumäuiſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46--47 Kr. mittelſchwere von
45--46 Kr. leichte von 44—45 Kr.

Nordhauſen, 12. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 30--34 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Onalität der Centner mit 56— 63 Mk. bei 200, Tara bezahlt,Berlin, 11. April. (Tekegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 451 Rinder, 2130 Schweine, 884 Kälber u.
404 Hammel. Rinder wurden ca. 70 Stück zu vorigen Montagspreiſen
Schweine wurden geräumt: I. 61--62 M., II. 58--60 M., III. 55--87 M.
die 100 Pfd. mit 209 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandelk
I z I. 59-62 M, II. 48--57 Pf. das Pfund Fleſſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.
Magdeburg, 11. April. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zun Verkauf: 60 Rinder, 830 Schweine, ii0 Kälber, 1390 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 57—60 M., geringe mit 51—54 M., gute Kühe mi
64 M., geringe mit 48-51 M., z geringe mit 42-45 M., Bullen mit
46--52 M., gute Landſchweine mit 62——63 M., geringe mit 70—61 M. ganz geringe
mit 58-—59 M. bei 40—560 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 52——56 M. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälder und
Hammel wurden mit 55--65 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

*»Hamburg, 10. April. (Sternſchanze). Bericht vom 6. April bis 10. Aprih.
Schweinehandel flau, Aufgetrieben waren 2150 Stck, unverkauft blieben 40 Stück
Preiſe: Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 55——56 Mk, große Schweine 55-
57 Mk, Sauen 45— 50 Mk. Tendenz des Kälberhandels miktelm. An den Markt
gebracht waren 830 Stück, Unverkauft blieben 10 Stück. Preiſe Beſte Waare 50—80
Mk. geringere Waare per 100 Pfd.

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berantwortliche Redaktenre: J, V. Wilhelm Antheüy ſur Politit
Feuilleton und den ührigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

d h wuide der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 r beiten! iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Ahends.
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Nenban der Firma:
Gobttfr. Lindner.
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Selmar Böning
D. Crrosse Steirastrasse

Täglich Eingang von Wenheiten in:

eauehkets, Regenmäntelm,
Mantelets, Promenadenmänteln, Seiden- und Cricot-Hlouſen,

Wollenen Kleiderstoſten, Seicdenstoſfen, Bevatzotoſſen U. 8. V.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.
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Neubau der Firma:
Gottfr. Lindner.
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